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VORWORT

Die vorliegende Arbeit wurde im Oktober 2002 von der Westfälischen-Wilhelms-Uni-
versität Münster als Dissertation angenommen und für die Drucklegung geringfügig
überarbeitet.

Vorab möchte ich ganz herzlich jenen danken, die meine Arbeit unterstützt haben. An
erster Stelle meinem Doktorvater, Professor Joachim Poeschke, der mich als Forscher mit
Schwerpunkt im Bereich der italienischen Skulptur dennoch zur Wahl eines französischen
Themas ermunterte und mich während der Arbeit engagiert und kritisch betreute. Ihm
verdanke ich auch die Aufnahme meiner Dissertation in die »Beiträge zur Kunstgeschichte
des Mittelalters und der Renaissance«. In den Dank mit eingeschlossen sei ferner Frau
Dr. Claudia Echinger-Maurach, aus deren Seminar über die Skulptur der französischen
Frühgotik ich einige wertvolle Anregungen bezog. Herzlichen Dank auch der Gerda
Henkel Stiftung für ein zweijähriges Forschungsstipendium und Reisekostenzuschüsse,
ohne die diese Arbeit ganz sicher nicht entstanden wäre. Gemeinsam mit der VG-Wort
finanzierte sie anschließend die Drucklegung der Arbeit. Des weiteren möchte ich Tim
Doherty vom Rhema-Verlag für die Durchführung der Publikation danken.

Vor Ort habe ich von verschiedenen Seiten ausschließlich freundliche Unterstützung
erlangt. Im Senser Museum gewährte mir die Konservatorin Lydwine Saulnier-Pernuit
Einsicht in die handschriftlichen Inventarverzeichnisse, ließ mir die Skulpturenfragmente
aus dem Depot hervorholen und organisierte einen Hubwagen zur Besichtigung der
beiden Kathedralportale aus allernächster Nähe. Unterstützt wurde sie dabei von Sylvie
Ballester-Radet, Sylvie Chameroy und Paul Rey. Der Generalinspektor der Monuments
Historiques und ehemalige Chefarchitekt für historische Denkmäler im Département
Yonne, Bernard Collette, stellte mir sein privates Material zur Restaurierung der Kathe-
dralfassade zur Verfügung. Für die Erlaubnis, dieses zu publizieren, bin ich ihm ganz
besonders dankbar. Herr Bernard Brousse ermöglichte mir die Einsicht in das Material
der Société Archéologique de Sens. Herr Knop von der Unteren Denkmalschutzbehörde
des Département Yonne (SDAP) ermöglichte es mir, die Obergeschosse der Kathedrale
zu besuchen. Der Direktor des Lycée Professionnel Rural Privé de Sainte-Colombe,
Daniel Dufour, gestattete mir den Zugang zur Krypta von Sainte-Colombe. In der
Bibliothek von Auxerre standen mir die Konservatorin Marie Michaut und vor allem
Corinne Knockaert als Ansprechpartnerinnen zur Verfügung. Letztere organisierte für
mich zwei wunderschöne Ausflüge ins Auxerrois, die zu meinen schönsten Erinnerungen
an Frankreich zählen. Bereichernd waren auch die Gespräche mit Jacqueline Glattauer
aus Sens, deren hervorragende Kenntnis alter Schriften mir beim Entziffern schwieriger
Quellen hilfreich war. Martina Loeffelholz-Adler aus München sandte mir freundlicher-
weise eine Kopie ihrer Magisterarbeit zu. Meine Kommilitonin Anja Bettenworth aus
Münster half mir bei der Lektüre allzu umfangreicher lateinischer Texte. Schließlich sei all
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EINLEITUNG

Unser bisheriges Bild von der gotischen Skulptur Frankreichs ist stark von Willibald
Sauerländers Forschungen geprägt. Ihm ist es zu verdanken, daß wir das reiche Mate-
rial heute relativ problemlos erschließen können, und zwar sowohl über das auch ins
Französische und Englische übersetzte Standardwerk »Gotische Skulptur in Frankreich.
1140–1270« als auch über eine Vielzahl von Einzelpublikationen.1 Leider hat der leichte
Zugang über die Literatur zu den Objekten die Forschung seither nicht etwa belebt
– wie es wünschenswert gewesen wäre –, sondern fast gänzlich zum Erliegen gebracht.
Außer einigen wenigen monographischen Studien zu Saint-Loup-de-Naud2, Senlis3 und
Auxerre4 ist nach 1970 eigentlich nur die Forschung zur Abteikirche von Saint-Denis und
zu den Kathedralen von Paris, Chartres und Reims weiter betrieben worden. Pamela Z.
Blum verdanken wir eine detaillierte Scheidung der mittelalterlichen Originalskulptur
von den restaurierten Teilen an den Westportalen von Saint-Denis5, Peter Kurmann,
Richard Hamann-Mac Lean und Ise Schüssler verfaßten wichtige Beiträge zur Skulptur
der Reimser Kathedrale6. Die Pariser Skulptur wurde durch die Wiederauffindung zahl-
reicher Fragmente vor allem von den Statuen der ehemaligen Königsgalerie bereichert,
deren Veröffentlichung Alain Erlande-Brandenburg übernahm.7 In Bezug auf Chartres

1
Sauerländer, 1970. Bezüglich der übrigen Publikationen sei auf das Literaturverzeichnis verwiesen,
das einen großen Teil seiner Schriften wiedergibt.

2
Maines, 1979.

3
Brouillette, 1981.

4
Quednau, 1979.

5 Sumner McKnight Crosby und Pamela Z. Blum: Le portail central de la façade occidentale de Saint-
Denis, in: Bulletin Monumental 131, 1973, S. 209–266; Pamela Z. Blum: The lateral portals of the
west facade of the abbey church of Saint-Denis. Archaeological and iconographical considerations, in:
Gerson, 1986, S. 199–227 und Pamela Z. Blum, 1992.

6 Peter Kurmann: Un haut-relief inédit de la cathédrale de Reims: La prédication de Saint Paul, in: Congrès
Archéologique 135, 1977, S. 122–133; Kurmann, 1979, S. 245–317; Peter Kurmann: Die Pariser Kompo-
nenten in der Architektur und Skulptur der Westfassade von Notre Dame zu Reims, in: Münchner
Jahrbuch der Bildenden Kunst 35, 1984, S. 41–82; Peter Kurmann: Nachwirkungen der Amienser Skulp-
tur in den Bildhauerwerkstätten der Kathedrale zu Reims, in: Skulptur des Mittelalters, hg. v. Friedrich
Möbius und Ernst Schubert, Weimar 1987, S. 121–183; Peter Kurmann: La façade de la cathédrale de
Reims, 2 Bde., Lausanne 1987; Peter Kurmann: Mobilité des artistes ou mobilité des modèles? A pro-
pos de l’atelier des sculpteurs rémois au XIIIe siècle, in: Revue de l’Art 120, 1998, S. 23–34; Richard
Hamann-Mac Lean: Die Kathedrale von Reims. Bildwelt und Stilbildung, in: Marburger Jahrbuch für
Kunstwissenschaft 20, 1981, S. 21–54; Hamann-Mac Lean/Schüssler, 1993–1996. Des weiteren sind
folgende Aufsätze zu erwähnen: Willibald Sauerländer: Les statues royales du transept de Reims, in:
Revue de l’Art 27, 1975, S. 9–30 und Donna L. Sadler: Lessons fit for a king: The sculptural program of
the verso of the west facade of Reims cathedral, in: Arte medievale 9,1, 1995, S. 49–68.

7
Erlande-Brandenburg/Thibaudet, 1982, S. 47–81; Erlande-Brandenburg, 1992, S. 137–144
und Giscard d’Estaing/Fleury/Erlande-Brandenburg, o. J. Weitere Publikationen zur Pariser
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STAND DER FORSCHUNG

Die erste ausführliche Beschreibung der Portalanlage der Senser Kathedrale stammt aus
dem Jahr 1682 und wurde von Jacques Rousseau im Zusammenhang seiner »Histoire
de la ville de Sens« verfaßt.25 Seine Passagen zu den Gewändefiguren, dem Sockelmo-
tiv am Fuße des Trumeaupfeilers und den Skulpturen am Fassadenobergeschoß sind in
Anbetracht ihrer vollständigen Zerstörung in der französischen Revolution von beson-
derem Zeugniswert. Die Interpretation des Königspaares am Gewände des Johannes-
portals als Chlodwig, Clothilde und Theodechilde sowie der thronenden Figur unter
den Füßen des hl. Stephanus als Justitia erweisen sich jedoch, wie sich zeigen wird, als
falsch. Neben der Ausdeutung der Bildwerke lag Rousseau die Wertschätzung der Senser
Skulpturenportale am Herzen. Er verglich sie mit den Portalen von Notre-Dame und
Notre-Dame-des-Champs in Paris (das letzte heute vollständig zerstört), der Kathedrale
von Laon sowie Notre-Dame in Corbeil und trat dabei für die unbedingte Priorität der
Senser Westportale ein, während er die anderen zu simplen Kopien erklärte. Verständlich
wird dieses Profilierungsstreben, wenn man bedenkt, daß Sens damals durch den Verlust
seiner Suffraganwürde an Paris in die Bedeutungslosigkeit abdriftete.26 Trotz der damals
noch eingeschränkten kunsthistorischen Kenntnis sind seine Vergleiche, soweit sich dies
heute überprüfen läßt, bereits sehr treffend.

Als erster Historiograph nach Rousseau schrieb Théodor Tarbé 1838 diesen nicht
mehr lediglich ab27, sondern ergänzte dessen Beschreibungen der nunmehr zum großen
Teil verschwundenen Bildwerke durch eigene Beobachtungen28. Ihm ist die erste Be-
standsaufnahme der seitdem erheblich verwitterten Sockelreliefs des Mittelportals zu
verdanken. Auf Vorschläge zu ihrer Deutung verzichtete er.

An einer rein ikonographischen Bestandsaufnahme waren auch Crosnier29 im ersten
Aufsatz im Congrès Archéologique von 1847 interessiert sowie Max Quantin30, als er 1850

25
Rousseau, 1682, S. 130–132.

26 Im Oktober 1622 wurde die Suffraganwürde von Sens an Paris übertragen.
27 Den Text von Rousseau übernahmen mal mehr und mal weniger wörtlich die Chronisten Maucler,

1726, S. 181–184 und Guichard, 1725–1726, S. 8–13.
28

Tarbé, 1838 (21888), S. 215. Möglicherweise griff Tarbé dabei auf Jules Mauclers: Mémoires pour servir
à l’histoire civile, militaire et ecclésiastique de la ville de Sens, 1828, BiblMunS, Ms 80, S. 240–249 zurück,
denn seine Beschreibungen wiederholen sich dort wörtlich. Allerdings vermied er die unzutreffende
Äußerung Mauclers’, der hl. Stephanus halte ein »livre ouvert« in den Händen. Eigentümlicherweise
sprachen die Historiographen auch im 19. Jahrhundert von den Aposteln am Gewände des Mittelportals
und vom Sockelmotiv des Trumeaupfeilers im Präsens, so als seien sie in der Revolution nicht zerstört
worden.

29
Crosnier, 1847, S. 99–107.

30
Quantin, 1850a, S. 313–318. Die Beschreibung des Johannesportals übernahm er wörtlich von Crosnier,
weil es seinerzeit, bedingt durch die Restaurierung der Fassade, nicht zugänglich war.
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ZIELSETZUNG DER ARBEIT

Die vorliegende Arbeit versteht sich als die erste systematische Analyse der frühgotischen
Skulptur der Senser Westfassade. Sie beschäftigt sich mit der Skulptur am Johannesportal,
am Mittelportal und am Fassadenobergeschoß. Nicht berücksichtigt werden die Mari-
enpforte sowie das Bogenfeld des mittleren Eingangs, weil beide nach dem Einsturz des
Südturms im Jahr 1268 erneuert wurden.

Nach einer wissenschaftlichen Einführung in die Stadtgeschichte, welche dem Orts-
fremden die notwendigen Grundkenntnisse vermitteln soll, gliedert sich die weitere
Arbeit in vier Teile: die Bau- und Restaurierungsgeschichte der Westfassade, die Portal-
struktur, die Ikonographie und den Skulpturenstil.

Im Kapitel zur Baugeschichte soll zunächst die frühe Kapitellskulptur aus dem Inne-
ren der Kathedrale behandelt werden, um die unmittelbaren Voraussetzungen der Fassa-
denskulptur und ihre Eigenschaften zu ergründen. Der anschließende Teil ist der Archi-
tektur der Westfassade gewidmet, weil zu erwarten ist, daß sie Aufschlüsse über die
Genese der Portale und ihrer skulpturalen Ausstattung liefert. Es gilt zu klären, ob der
Stadtbrand von 1184 Spuren an ihr hinterlassen hat und damit tatsächlich als terminus post
quem für die Entstehung der Portale in Frage kommt. Die ursprüngliche Architektur
der Westfassade vor ihrer teilweisen Erneuerung Ende des 13. Jahrhunderts zieht damit
zum ersten und sicherlich nicht zum letzten Mal das Interesse eines Wissenschaftlers auf
sich.109 Erleichtert wird ihre Analyse durch neue, bislang unpublizierte Bauaufnahmen,
mit denen Collette die jüngste Restaurierung vorbereitet hat. Dabei handelt es sich um
zwei Grundrisse und einen Schnitt durch den Nordturm (Abb. 11) sowie um einen Aufriß
der Westfassade (Abb. 40). Dank Collette läßt sich auch die Restaurierungsgeschichte des
19. Jahrhunderts inzwischen ohne große Probleme nachvollziehen. Die von ihm wieder-
entdeckte Fassadenansicht des 18. Jahrhunderts (Abb. 42) spielt bei der Rekonstruktion
des ursprünglichen Skulpturenprogramms am Fassadenobergeschoß eine große Rolle.
Ergänzt wird sie um ein Photo des Mittelportalsockels vor seiner Restaurierung Ende
des 19. Jahrhunderts aus dem Archiv des »Centre des Monuments Nationaux« in Paris
(Abb. 106).

Im folgenden Kapitel wird die Struktur der frühgotischen Senser Westportale in ihr
kunsthistorisches Umfeld eingegliedert und gezeigt, welche unterschiedlichen Traditio-
nen in ihnen fortleben.

109 Eine dringend erforderliche, intensive Bauanalyse der Senser Westfassade samt ihrer ältesten Teile
können meine Ausführungen nicht leisten. Hier geht es in erster Linie darum, die offensichtlichen
Beobachtungen aufzunehmen und insoweit auszuwerten, als sie auf verschiedene Bauabschnitte rück-
schließen lassen. Zudem erscheint es mir an dieser Stelle notwendig zu zeigen, daß die Kapitellplastik
nur bedingt zur Datierung mittelalterlicher Bauteile dienlich sein kann und das von der Forschung
erstellte Datengerüst mittelalterlicher Kathedralbauten nur eingeschränkt verläßlich ist.
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STADTGESCHICHTE

Grabungsfunde haben bewiesen, daß die Geschichte der Stadt Sens bis in vorrömische
Zeit zurückreicht. Ob allerdings mit den Senones Galli, von denen die antiken Autoren
berichten, die Bewohner der Senser Region gemeint sind, wie es die Heimatforscher gerne
propagieren, ist fraglich. Titus Livius zufolge kamen die Senones Galli an der Wende
vom 7. zum 6. Jahrhundert v.Chr. im Zuge einer Völkerwanderung nach Italien110 und
gründeten dort Städte wie Senigallia, Cesena und Siena, deren Namen eindeutig auf ihre
Gründer zurückgehen. Im Jahr 390 bzw. 386 v.Chr. fielen die Senones Galli erneut in
Italien ein, und diesmal gelang es ihnen, unter der Leitung ihres Anführers Brennus bis
nach Rom vorzustoßen und das Kapitol einzunehmen.111 Im 19. Jahrhundert waren die
Senser so fest von ihrer Abstammung von diesen Senones Galli überzeugt, daß sie auf
der Spitze ihres Rathauses eine Statue eben jenes Brennus aufstellten, und noch heute,
trotz gelegentlicher Anfechtungen seitens der Wissenschaft112, ist Brennus im Stadtbild
präsent: Die Straße vor der Westfassade der Kathedrale trägt seinen Namen ebenso wie
ein sehr nettes Senser Hotel.

Von der Stadt Sens ist erstmals in Cäsars »De bello Gallico« die Rede, allerdings noch
nicht unter ihrem heute üblichen Namen, sondern unter ihrer damaligen Bezeichnung
Agedincum. 53/52 v.Chr. ließ Cäsar dort seine Truppen überwintern (VI, 44, 53), und
als er im Frühjahr aufbrach, um den Boiern gegen Vercingetorix zu Hilfe zu eilen, ließ er
zwei Legionen in Agedincum zurück (VII, 10,4).

Mit der Ankunft der Römer entwickelte sich Sens zu einer blühenden Stadt. Einge-
bunden in ein orthogonales Straßennetz, entstanden ein Forum mit Basilika und Tempel,
Thermenanlagen und ein Amphitheater. Für die Wasserversorgung wurde das Wasser
der Yonne und der Vanne in ein Aquädukt umgeleitet. Jede dieser Einrichtungen konnte

110 Titus Livius, Ab urbe condita, V, 33,1–49,7. Zur Geschichte der Senones vgl. ferner Paulys Realency-
clopädie der classischen Altertumswissenschaften, hg. v. Wilhelm Kroll und Kurt Witte, R. 2, Bd. 2,
Stuttgart 1923, Sp. 1474–1494.

111 Vgl. Anm. 110. Livius berichtete unter der Jahreszahl 391/390 v.Chr. über dieses und das vorherge-
hende Ereignis zusammen, d.h. er unternahm im Rahmen seiner Chronologie an dieser Stelle einen
Rückblick. Was den Zeitpunkt der Einnahme Roms durch die Gallier anbelangt, so hält die moderne
Geschichtsschreibung die Datierung des Polybios, Historiae, I, 6 ins Jahr 386 v.Chr. für zutreffender.
Da er eine geringere Distanz zu dem Geschehen besaß, er schrieb rund 200 Jahre früher als Livius,
scheint dies plausibel. So ausführlich wie Livius berichtete von den übrigen antiken Autoren nur noch
Lucius Annaeus Florus in seinen Epitomen I, 7 (13,1–19) über die Plünderung Roms. Kurze Erwähnung
findet das Geschehen bei Cornelius Tacitus, Annales XI, 24 und XV, 41 und bei Plinius dem Älteren,
Historia naturalis III, 20, 116.

112
Parruzot, 1971, S. 13 erläuterte, daß mit den Senones Galli ein Stamm aus der bayerischen Hochebene
gemeint sei, dessen einer Teil nach Italien, dessen anderer aber durch die Champagne ins Tal der Yonne
ausgewandert sei.
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BAU- UND RESTAURIERUNGSGESCHICHTE

1 Vorgeschichte

Die Anfänge der Senser Kathedrale liegen im dunkeln. Erstmals erwähnt wird sie in
der im 8. Jahrhundert verfaßten Vita des hl. Lupus.146 Zu dieser Zeit befand sich die
Kathedrale bereits innerhalb der Stadtmauern, denn der Bischof, der ihr gegenüber
wohnte, mußte die Stadtmauern durchqueren, um zu den Basiliken der Vorstadt zu
gelangen.147 Außerdem ist von einer zweiten Kirche zu Ehren der Muttergottes in engem
Zusammenhang mit Saint-Étienne die Rede.148

Wann die beiden Kirchen gegründet wurden und ob sie von Anfang an am Standort
der heutigen Kathedrale lagen, ist ungewiß. Geoffroy de Courlon berichtet im 13. Jahr-
hundert zwar, die Kathedrale sei an der Stelle eines alten, heidnischen Tempels ange-
legt worden, doch werfen die zeitliche Distanz zwischen seiner Äußerung und dem
Gründungsakt sowie das gänzliche Schweigen der übrigen Quellen zu diesem Ereignis
Zweifel an seinem Bericht auf.149 Wenn er Recht hätte, könnte seine Äußerung erklären,
warum die Kathedrale nicht wie üblich am Rande der Stadtmauer, sondern im Zen-
trum der Stadt errichtet worden war.150 Daß die ersten Senser Erzbischöfe Leo, Ursicin,
Agricius und Ambrosius, von denen zumindest Leo und Agricius sicher nachgewiesen
sind, in der östlich vor der Stadt gelegenen Kirche Saints-Gervais-et-Protais beigesetzt
wurden und nicht etwa in einer inmitten der Stadt gelegenen Kathedrale, scheint ihm
jedoch zu widersprechen. Von dort wurden ihre Gebeine, der Chronik des Odorannus
zufolge, unter Erzbischof Ansegis (871–883) ins Kloster Saint-Pierre-le-Vif überführt.151

Saints-Gervais-et-Protais ist die älteste bezeugte Kirche von Sens. Zu Odorannus’ Zei-
ten bestand sie bereits nicht mehr.152 Sollte Saints-Gervais-et-Protais die erste Senser

146
»Domino aulam petiit matris ecclesiae in honore protomartiris Stephani constitutae, et dum ad evocan-
dum populum signum praedictae ecclesiae tangeret.« Vita Lupi Episcopi Senonici, hg. v. Krusch,
S. 181, 9.

147 »Erat consuetudo sancti, vigilandi donum a Domino sibi conlatum, ut uno cum comite basilicas
circumiret ex more et pene noctibus singulis non solum infra murorum moenia, sed etiam circumquaque
vicina sanctorum lustraret oracula.« Vita Lupi Episcopi Senonici, hg. v. Krusch, S. 185, 22.

148 »Sanctum Winebaudum inter ecclesiam sanctae Mariae et sancti Stephani euntem invenit.« Vita Lupi

Episcopi Senonici, hg. v. Krusch, S. 186, 25.
149 »Corruit omne templum … tres in eodem loco construxit ecclesias; mediam in honore prothomartyris

Stephani …« Geoffroy de Courlon, Chronik, hg. v. Julliot, S. 78/79.
150

Brühl, 1975, S. 141–142.
151

Odorannus, hg. v. Bautier/Gilles, S. 90/91–92/93.
152 Vgl. Jean Hubert: La liste épiscopale de Sens, in: Arts et vie sociale de la fin du monde antique au

Moyen Âge, Genf 1977, S. 460 (auch in: Mélanges dédiés à la mémoire de Félix Grat, Bd. 1, Paris 1946,
S. 148).
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PORTALSTRUKTUR

Die beiden frühgotischen Westportale der Kathedrale von Sens sind ähnlich wie in Senlis,
Mantes (Abb. 223) und Paris flächig in die Wand eingetieft (Abb. 12). Vorhallen wie in
Chartres und Laon hat es in Sens nie gegeben. Weder der Portaltrichter des Johannes-
noch der des Mittelportals füllen den Platz zwischen den Strebepfeilern vollständig aus
(Abb. 10). An der Flanke des inneren Strebepfeilers sitzend, ist das links des Johannespor-
tals verbliebene schmale Reststück der Wand durch die bereits angesprochenen Lisenen
ausgefüllt, in denen Collette die Reste einer ursprünglich dickeren und nachträglich
zurückgeschnittenen Westwand erkennen möchte. Sie sind dem zweiten Bauabschnitt
der Westfassade zuzuschreiben und mindestens vor dem Portalgewände wenn nicht auch
vor dem oberen Teil des Johannesportals entstanden (Abb. 15).326 In der Fassadenmitte
sticht die Differenz zwischen der maximalen Öffnung der Portalbucht und dem Abstand
der Strebepfeiler weniger deutlich hervor, weil ein Teil des Gewändeschmucks – an jeder
Seite eine Monumentalfigur und sechs Reliefs in drei Registern – aus dem Portaltrichter
hinaus vor die Stirnwand der Fassade getreten ist (Abb. 104). Um die nebeneinander pla-
zierten Sockelreliefs voneinander abzusetzen, ist das zweite Relief von außen schmaler
als die übrigen Reliefs und etwas weiter aus dem Verbund hervorgezogen (Abb. 105).
Zugleich entsteht dadurch eine Standfläche für den Dienst zwischen den beiden äußer-
sten Gewändefiguren. Die beiden verlorenen Monumentalfiguren vor der Fassadenstirn
waren im Unterschied zu den vor der schrägen Wandung plazierten Gewändestatuen
nicht an eine Säule gebunden, sondern als Relief gestaltet. Am Sockel sind keine Basen
und unter dem Baldachin keine Kapitelle ausgeführt (Abb. 25–26).

Insgesamt wurden die Gewände des Stephanusportals von zwei mal sechs Statuen
gesäumt. Ihnen entsprachen eine floral ornamentierte und fünf figurierte Archivolten
(Abb. 104). Am Johannesportal kamen auf zwei mal drei Gewändefiguren drei figürlich
verzierte Bogenläufe und eine mit einer Ranke geschmückte Archivolte (Abb. 48). Ent-
wicklungsgeschichtlich ist diese Besetzung des Senser Mittelportals zeitgleich mit den
mittleren Chartreser Querhauspforten und kurz vor dem mittleren Westportal der Kathe-
drale von Paris einzuordnen. Während die Mittelportale in Senlis, Mantes und Laon nur
jeweils vier Gewändefiguren pro Seite besaßen (Abb. 234), wie es in Sens in einer älte-
ren Planungsphase ebenfalls vorgesehen gewesen sein könnte327, wurden am Chartreser
Gerichts- und Marienkrönungsportal die fünfte und sechste Gewändefigur jeweils vor
der unter der Vorhalle geborgenen Fassadenstirn untergebracht (Abb. 246–247). Erst in
Paris kamen alle sechs Figuren innerhalb des Portaltrichters zur Aufstellung (Abb. 256).

326 Vgl. das Kapitel zur Errichtung der Westfassade, S. 55–68.
327 Sofern Collettes These zuträfe, daß die Westfassade ursprünglich ein bescheideneres Mittelportal erhal-

ten sollte. Das heutige Portal enthält jedoch keine Überreste einer solchen Planungsphase. Collette/

Stern/Collette, 1989, S. 157–159.

84



IKONOGRAPHIE

1 Johannesportal

1.1 Bogenfeld und Archivolten

Einführung

Das linke Westportal der Kathedrale von Sens zeigt an Tympanon und Archivolten
Szenen aus dem Leben und der Reliquiengeschichte Johannes des Täufers (Abb. 48). Es
ist dies der erste ausführlichere Täuferzyklus in der mittelalterlichen Skulptur Frankreichs
und zugleich der bis dahin längste zusammenhängende Täuferzyklus in der christlichen
Kunst.

Aus drei Gründen wurde die Ausbildung des Zyklus in Sens veranlaßt. Erstens war
die Senser Kathedrale aus einer älteren Dreikirchenanlage hervorgegangen.359 Um das
Andenken jedes der drei Vorgängerbauten wach zu halten, hatte man im Osten bereits
die Seitenkapellen nach den bisherigen Titelpatronen benannt, nun sollten das Mittel-
portal der neuen Fassade dem hl. Stephanus, das rechte Seitenportal der Muttergottes
und der linke Seiteneingang Johannes dem Täufer gewidmet werden. Nach Saint-Denis
und Chartres war Sens damit erst der dritte Ort, an dem eine gotische Dreiportalanlage
mit Skulptur ausgestattet werden sollte.360 Da dies zu jener Zeit eine Ausstattung des
kompletten architektonischen Apparats mit Reliefs im Tympanon, Figuren in den Archi-
volten, Säulenstatuen im Gewände und Reliefs an der Sockelzone361 bedeutete, war eine
Ausweitung der bisherigen Themen erforderlich. Eine dritte Motivation für die Erfin-
dung des Johanneszyklus dürfte der Besitz von Johannesreliquien gewesen sein, die sich
1192 im Schatz der Kathedrale nachweisen lassen. Im Protokoll der Reliquientranslation
vom 16. August 1192 werden sie unmittelbar nach den Reliquien Christi und Mariens
unter den Nummern 27 bis 32 aufgeführt, was ihre hohe Wertschätzung bezeugt, denn

359 Vgl. Kapitel zur Vorgeschichte der Kathedrale, S. 43.
360 Viele Kirchen nach Saint-Denis und Chartres West hatten zwar ebenfalls drei Westportale erhalten,

doch waren diese wie z.B. in Saint-Ayoul in Provins, in Notre-Dame in Corbeil oder Senlis, wenn
überhaupt, nur ornamental verziert. Ob die zwei am hochgotischen Querhaus der Kathedrale von
Bourges untergebrachten, frühgotischen Skulpturenportale oder die am Annenportal in Paris versetzten
bzw. im Museum aufbewahrten Reste zweier frühgotischer Figurenportale für eine Westfassade mit je
drei Portalen vorgesehen waren, ist ungewiß.

361 Diese waren zu Beginn der skulpturalen Auskleidung des oberen Johannesportals möglicherweise noch
nicht vorgesehen. Vgl. die Kapitel zur Errichtung der Westfassade, S. 59–60, und zur Portalstruktur,
S. 85.
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SKULPTURENSTIL

1 Bogenfeld und Archivolten des Johannesportals

Bereits in den vorausgegangenen Kapiteln zur Portalstruktur und zur Ikonographie wur-
den verschiedene Merkmale des Senser Skulpturenstils zusammengetragen. Bevor wir
uns nun den einzelnen Skulpturen zuwenden, um aus ihrer Form weitere Charakteri-
stika herauszuarbeiten, sollen am Anfang dieses und jedes folgenden Unterkapitels zum
Skulpturenstil die wichtigsten bereits erzielten Erkenntnisse zusammengefaßt werden.

So ließ sich in den oberen Partien des Johannesportals eine gezielte Systematik in
der Verteilung der einzelnen Motive beobachten, die wesentlich von der Wertigkeit der
jeweiligen Darstellung abhängt. Dabei nimmt die Bedeutung der Szenen von innen nach
außen ab. Im Tympanon ist die Halbfigur Christi proportional über die sie begleiten-
den Figuren hinausgehoben, um sie als Hauptperson zu charakterisieren (Abb. 49). In
allen übrigen Szenen wurde statt dessen ein einheitlicher Figurenmaßstab angestrebt, der,
wenn man genau hinsieht, allerdings nicht überall verbindlich ist. So sind die Gestalten
der Taufe Christi größer als die der übrigen Türsturzszenen, weil sie im Unterschied zu
diesen nicht von einer Architektur überwölbt werden. Des weiteren wäre der kniende
Zacharias der Verkündigung im aufgerichteten Zustand deutlich größer als der stehende
Engel hinter ihm (Abb. 54). Auswahl und Plazierung der Szenen wurden außerdem
durch den Wunsch nach einer doppelten Sinngebung bestimmt, weshalb im Tympanon
und Türsturz Episoden zu sehen sind, die sich sowohl auf die christliche Glaubens-
lehre als auch auf den Titelpatron Johannes den Täufer beziehen lassen. Nicht zuletzt
wurden durch das Nebeneinander von Beschneidung und Taufe des Volkes bzw. der
Verstummung des Zacharias infolge der Verkündigung und seiner Wiedererlangung der
Sprache bei der Namengebung kleinere, in sich geschlossene Sinneinheiten innerhalb des
Gesamtzyklus gebildet.

Alle Reliefs sind nach einem fixen Betrachterstandpunkt ausgerichtet, was zur Beru-
higung der Darstellung und zu ihrer Vereinheitlichung beiträgt. Lediglich die beiden
Bogensteine im Scheitel der äußeren Archivolte sind statt tangential radial ausgestaltet,
womit die Bildhauer auf die architektonisch vorgegebene Form Rücksicht nahmen, da
diese beiden Steine wegen der starken Stauchung dieses Bogens vom Betrachter eher
horizontal als vertikal wahrgenommen werden. Die aus chronologischer Sicht gesehen
letzte Szene vor diesen beiden Scheitelsteinen bereitet den Wechsel des Betrachterstand-
punktes vor, indem sie tangential und radial ausgerichtete Motive in sich vereint.

Mehrfach ließ sich feststellen, daß es in den oberen Partien des Johannesportals eine
besonders enge Beziehung zwischen der gestalteten Form und dem Thema der jewei-
ligen Szene gibt. So wurde in der Heimsuchung der zuvor gängige Darstellungstypus
bewußt abgewandelt, um durch den Verzicht auf die beidarmige Umarmung der Frauen
die Szene zum Betrachter zu öffnen und den noch ungeborenen Johannesknaben im
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STILISTISCHER VERGLEICH MIT DEN
SKULPTURENKOMPLEXEN DES LETZTEN
VIERTELS DES 12. UND ERSTEN VIERTELS
DES 13. JAHRHUNDERTS

1 Woher kam die Werkstatt des Johannesportals?
Auf der Suche in Mantes, Senlis, Burgund,
Châlons-en-Champagne und Sens

Seit den Untersuchungen Willibald Sauerländers wird das Senser Johannesportal einer
aus Mantes kommenden Werkstatt zugeschrieben und in die Nachfolge der frühen West-
portale der Kollegiatskirche in Mantes gesetzt.796 Sauerländer folgte darin der Ansicht
Jean Bonys, der bereits elf Jahre vor ihm aufgrund von Analogien in der Gewandgestal-
tung der Senser und Manter Skulptur sowie aufgrund des eng miteinander verwandten
Sockelzierats beider Mittelportale auf eine Filiation Mantes-Sens geschlossen hatte.797

Seine These der Werkstattwanderung begründete Sauerländer mit den für beide Skulp-
turenkomplexe charakteristischen fülligen Proportionen der Figuren, den gespannten,
um den Körper gezogenen Gewändern und einer schematischen Darstellungsweise für
das Standmotiv, bei welcher der Oberschenkel des einen Beins durch eine um das
Knie gelegte Faltenschlinge von dem hinter gerade herabhängenden Falten verschwin-
denden anderen Bein unterschieden wird. Außerdem ragen beiderorts schlaufenförmige
Gewandzipfel aus den Händen der Figuren. Diese Darstellungsformeln führte er auf die
Porte des Valois zurück. Ihren eigentlichen Ursprung erblickte er jedoch in der Gold-
schmiedekunst und Buchmalerei des Maasgebietes, aus denen sich Mantes und Sens
auch bezüglich der dekorativen Details wie der Baldachine und Medaillonmotive inspi-
riert haben sollen. Am Mittelportal in Mantes haben sich laut Sauerländer diese für
Mantes typischen Eigenschaften mit dem Figurenstil aus Senlis vermischt, der damit
ebenfalls auf Sens gewirkt haben müßte. In welcher Weise Senlis Sens beeinflußt hat,
erörterte Sauerländer jedoch nicht.

Die Beziehungen zwischen Mantes und Sens wurden von Sauerländer und Bony
richtig erkannt und lassen sich noch um weitere Beobachtungen ergänzen. So ist sowohl
an den älteren Manter Westportalen als auch am Senser Johannesportal ein getragener
Gesamteindruck zu verzeichnen (Abb. 49, 226, 227). Die gedrungenen Gestalten mit
den großen Köpfen und Füßen agieren ruhig und gelassen. Am Manter Mittelportal
tritt allerdings eine Streckung der Figuren ein, die am Senser Johannesportal nicht voll-

796
Sauerländer, 1958a, S. 115–162; Sauerländer, 1958b, S. 53–69; Sauerländer, 1970, S. 99–102.

797
Bony, 1947, S. 202.
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DIE DATIERUNG DER SENSER WESTPORTALE

Abschließend sei die Frage nach der Datierung der Senser Westportale gestellt. Wie
gesagt, ist der Brand der Kathedrale von Chartres im Jahr 1194 der einzig verläßliche
Anhaltspunkt, die Entstehungszeit der Senser Portalskulptur einzugrenzen. Da nichts
für einen verzögerten Beginn der Skulpturenproduktion in Chartres spricht, muß das
Jahr 1195 als terminus post quem für die beiden Mittelportale des Chartreser Querhauses
gelten, woraus sich ein Jahr Zeit zum Abräumen der Trümmer, zum Entwurf des ikono-
graphischen Programms, zur Materialbeschaffung und zum Anwerben von Bildhauern
ergibt. Im Bogenfeld des Chartreser Gerichtsportals wurden Eindrücke aus dem oberen
Senser Täuferportal verarbeitet, so daß dieses zu diesem Zeitpunkt fertiggestellt gewe-
sen sein muß. Weil die Mittelpforten des Chartreser Querhauses in den oberen Partien
des Senser Mittelportals bereits auf Sens zurückwirkt haben und innerhalb des Figu-
renschmucks der Senser Kathedralfassade keine längere Unterbrechung nachweisbar ist,
darf das Johannesportal nach unten nicht weit vom Chartreser Gerichtsportal abgerückt
werden. Wie oben dargelegt, wird es deshalb nicht aus der Zeit vor 1176, dem vermeintli-
chen Vollendungszeitpunkt des zweiten Bauabschnitts der Senser Westfassade, stammen,
sondern im ganzen erst einige Zeit nach dem Stadtbrand 1184 geschaffen worden sein.
Dies entspricht mit großer Wahrscheinlichkeit der dritten Bauphase der Westfassade.

Drei Daten vom Beginn der 90er Jahre helfen, den genauen Abstand zwischen dem
linken Senser Westportal und dem mittleren Chartreser Südquerhausportal zu ermitteln.
Am 16. August 1192 wurden die Reliquien der Senser Kirche, unter ihnen Johannesreli-
quien, in die neue Kathedrale übertragen.939 Da sie – wie wir aus der Bauanalyse wissen –
bereits seit längerem zum Großteil vollendet war, wäre zu erwägen, ob man absichtlich
die Fertigstellung der Johannesportalarchivolten abgewartet und sie mit einem proviso-
rischen, vermutlich noch gestuften Sockel installiert hatte, um der Überführung einen
feierlichen Rahmen zu verleihen. Ein Jahr später starb mit Guido von Noyers ein Senser
Erzbischof, dessen Augenmerk aufgrund seiner Herkunft meist auf Burgund gerichtet
war. Seine beiden Nachfolger Michael von Corbeil (1194–1199) und Petrus von Corbeil
(1200–1221) stammten hingegen aus der Île-de-France und waren beide eng mit Paris ver-
bunden.940 Wäre es nicht möglich, daß die persönlichen Beziehungen der Erzbischöfe
die noch burgundische Ausrichtung des Johannesportals und den von Île-de-France-
Vorbildern geprägten Charakter des Mittelportals verursacht haben? Interessanterweise
wird Guido auf seinen Siegeln (z.B. auf D 6387 von 1191 in den ArchNat, Abb. 281)
noch in einem eng anliegenden, knappen Gewand dargestellt, das die Arme straff an den

939 Vgl. den Translationsbericht bei Prou/Chartraire, 1900, S. 135–140. Die Johannesreliquien werden
an Stelle 27 bis 32 angeführt.

940 Vgl. die Viten der Erzbischöfe im Kapitel zur Stadtgeschichte, S. 40–41.
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ANHÄNGE

1 Saint-Pierre-le-Vif

Das Kloster Saint-Pierre-le-Vif in Sens ist heute vollständig vernichtet. Outhiers Grundriß
aus dem »Atlas géographique« zufolge lag es nördlich der Stadt an der alten Straße von
Sens nach Troyes.971 Wenn es vielleicht auch nicht unter der merowingischen Prinzes-
sin Theodechilde ins Leben gerufen wurde, wie eine vermeintliche Gründungsurkunde
vorgibt972, so muß es doch spätestens in der Mitte des 7. Jahrhunderts existiert haben,
denn von diesem Zeitpunkt an wird das Kloster regelmäßig in den Quellen erwähnt.973

Stets erscheint es in engem Zusammenhang mit dem Mausoleum des hl. Serotin und der
Kirche Saint-Savinien, die nur ca. 30 Schritte von der Krypta von Saint-Pierre-le-Vif ent-
fernt lag. Der mittelalterlichen Legende zufolge war Saint-Savinien (früher Saint-Sauveur)
aus einem heidnischen Tempel in eine christliche Kirche umgewandelt worden.974 Die
Kirche galt als Grablege Sabinians, während im Mausoleum daneben der von Sabinian
bekehrte Serotin begraben liegen sollte, dessen vornehme Herkunft ihm eine prunkvolle
Beisetzung in der Nähe des Missionars ermöglicht hatte. Die Hauptkirche soll Sabinian
dem hl. Petrus gewidmet haben, weil dieser ihn zur Verbreitung der Glaubenslehre nach
Gallien entsandt hatte. Aus heutiger Sicht läßt sich das hohe Alter der Kirchen zwar nicht
halten, aber die Legende verdeutlicht, welche Vorstellung man im Mittelalter von der
eigenen Vergangenheit hatte.

Bis ins 7. Jahrhundert reicht auch der Bericht der ersten Chronik von Saint-Pierre-
le-Vif zurück. Sie wurde gegen 1045 von Odorannus, einem Mönch des Klosters, ver-
faßt und begründete die lokale Geschichtsschreibung, in der ihm weitere Mönche aus
Saint-Pierre-le-Vif nachfolgen sollten. Im ersten Viertel des 12. Jahrhunderts war dies

971 Outhier: Atlas géographique, Bd. 8, Paris 1749, Tf. 53. Abb. auch bei Brühl, 1975, Tf. 18. Darüber
hinaus ist das Kloster auf der Ansicht von Sens aus der »Topographia Galliae« von Caspar Merian
(17. Jh.) unter dem Buchstaben »B« eingezeichnet. Abb. bei Brühl, 1975, Tf. 17 und bei Parruzot,
1971, S. 1–2.

972 Abschrift und Übersetzung der Urkunde des 6. Jahrhunderts bei Larcher de Lavernade, 1845,
S. 347–349. Nach Maurice Prou (Étude sur les chartes de la fondation de l’abbaye Saint-Pierre-le-Vif,
in: BullSAS 17, 1895, Teil II, S. 40–90) wurden sowohl die Gründungsurkunde als auch das sogenannte
Testament Theodechildes aus dem Jahr 568 erst im 10. bzw. 11. Jahrhundert verfaßt, wohingegen
Abbé Blondel (La vérité sur les chartes de fondation de l’abbaye Saint-Pierre-le-Vif, in: BullSAS 18,
1897, S. 183–216) sie für authentisch hielt.

973 So z.B. in einem Dokument aus dem Jahr 660, in dem Bischof Emmo dem Kloster seine Immunität
zusichert (Quantin, Cartulaire, Bd. 1, S. 10–13, Nr. 6), und in zwei Schenkungsurkunden der Jahre
711 und 725, die der Clariuschronik hintangehängt wurden (Clariuschronik, hg. v. Bautier/Gilles,
S. 239–243).

974 Dazu vgl. Geoffroy de Courlon, Chronik, hg. v. Julliot, S. 50/51, 64/65–66/67, 76/77–84/85.
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ZUSAMMENFASSUNG

Die vorliegende Untersuchung zur frühgotischen Skulptur an der Westfassade der Kathe-
drale von Sens befaßt sich mit einem klassischen Thema der französischen Gotik, spielt
doch die Kathedrale von Sens eine zentrale Rolle innerhalb der Entwicklung der gotischen
Plastik Frankreichs. Wenngleich die Thematik auch in der neueren Forschung wieder-
holt behandelt wurde1109, so blieben doch bis heute entscheidende Fragen, insbesondere
hinsichtlich des ikonographischen Programms, der internen Chronologie der Skulptur
und ihres Verhältnisses zum Bildschmuck anderer gotischer Kathedralen offen. Diesen
Fragen in einer ausführlichen systematischen Abhandlung nachzugehen, war das Ziel
dieser Arbeit.

Beabsichtigt war unter anderem, das Geheimnis des bislang nicht befriedigend aus-
gedeuteten Reliquienzyklus in der äußeren Archivolte des Johannesportals zu lüften und
die richtige Leserichtung des Portals aufzuzeigen. Am Mittelportal galt es, die ursprüngli-
che Thematik des verlorenen Bogenfeldes sowie der noch vorhandenen Sockelreliefs zu
klären. Zum Abschluß sollte das Gesamtprogramm des Skulpturenschmucks der Fassade
entschlüsselt werden. In der Stilanalyse war vorgesehen, dem noch ungeklärten Problem
der unterschiedlichen Stilbefunde am linken Seitenportal und am Mittelportal sowie
deren Voraussetzungen in der Skulptur jener Zeit nachzugehen. Ferner war beabsichtigt
zu prüfen, inwieweit Einflüsse aus der Goldschmiedekunst und der Glasmalerei in der
Kathedralskulptur wirksam geworden sind. Da die Skulptur in Sens in enger Beziehung
zu den Skulpturenportalen in Senlis, Mantes, Paris, Laon und Chartres steht, war zu
erwarten, daß sich durch die Gewinnung präziser Daten für die Senser Skulptur auch
neue Aufschlüsse über die Werkstattzusammenhänge innerhalb dieses umfangreichen
Skulpturenkomplexes ergeben würden.

Dem Hauptteil der vorliegenden Untersuchung gehen ein Abriß über den For-
schungsstand, ein Ausblick auf die Stadtgeschichte sowie ein Überblick über die Bauge-
schichte der Kathedrale einschließlich ihrer Vorgeschichte voraus. Außer auf die histo-
rischen Baunachrichten wird dabei auf die früheste Kapitellskulptur im Chorumgang
der Kathedrale eingegangen. Dort zeigt sich eine starke Beeinflussung sowohl durch die
burgundische Skulptur als auch durch die Skulptur der Île-de-France, die der geogra-
phischen Lage von Sens im Grenzgebiet der beiden Regionen geschuldet ist und auch
die Skulptur an der Westfassade kennzeichnet. In der Untersuchung der Architektur
der Westfassade werden mehrere Planwechsel aufgezeigt, die sich weder mit Hilfe der
überlieferten Baunachrichten noch mit Hilfe der Bauornamentik verläßlich datieren las-
sen. Dies unterstreicht die Bedeutung der im folgenden angestellten Stilanalyse sowie

1109
Sauerländer, 1958a; Sauerländer, 1958b; Sauerländer, 1966; Sauerländer, 1970; Pres-

souyre, 1968; Pressouyre, 1969; Cailleaux/Pressouyre/Saulnier, 1983; Loeffelholz von

Colberg, 1988; Kenaan-Kedar, 1995; Sollier, 1995.
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RÉSUMÉ EN FRANÇAIS

La présente étude est consacrée à un thème classique de l’art gothique français: les
sculptures ornant la façade ouest de la cathédrale de Sens, édifice ayant joué un rôle
central dans le développement de la statuaire gothique en France. Bien que ce thème eût
été abordé à plusieurs reprises par des scientifiques dans les dernières décennies, certains
aspects fondamentaux – notamment l’iconographie, la chronologie des portails et leur
relation avec les œuvres ornant d’autres cathédrales gothiques – sont restés jusqu’à présent
dans l’ombre. Faire la lumière sur ces points de manière systématique et complète: tel est
le but de la présente étude.

L’objectif initial était notamment de percer le secret de l’histoire des reliques re-
présentée dans la voussure externe du portail Saint-Jean-Baptiste, et de déterminer le
sens de lecture de ce portail dans son ensemble. En ce qui concerne le portail central,
l’objectif était de présenter le thème du tympan aujourd’hui disparu, ainsi que celui
des bas-reliefs du soubassement ayant été conservés. Dans un troisième temps, l’étude
devait viser à déchiffrer l’ensemble des sculptures de la façade. L’analyse stylistique devait
se consacrer quant à elle à une question jamais élucidée jusqu’alors: les différences de
style entre le portail gauche et le portail central. L’étude devait également considérer
les influences qu’ont pu avoir l’orfèvrerie et les vitraux gothiques sur la statuaire de la
cathédrale. Les sculptures de Sens étant en étroite relation avec celles des cathédrales
de Senlis, Mantes, Paris, Laon et Chartres, on pouvait s’attendre à ce que les données
précises recueillies sur Sens permettent de nouvelles découvertes quant aux rapports entre
les ateliers de sculpteurs de l’époque gothique.

La partie centrale de l’étude est précédée d’un chapitre sur l’état des recherches et
d’un résumé de l’histoire de la ville et de la cathédrale. Ce survol historique utilisant des
documents écrits présente également l’ornementation des chapiteaux du déambulatoire
du chœur, qui fut influencée tant par la sculpture bourguignonne que par celle d’Île-
de-France. Cette synthèse d’influences, que l’on retrouve sur les portails de la façade
ouest, est évidemment due à la position géographique de Sens, ville située dans une
zone charnière entre les deux régions. L’étude de l’architecture de la façade ouest met en
évidence plusieurs changements de plans que ni les documents écrits, ni l’ornementation
ne permettent de dater avec certitude. Cette particularité souligne l’importance d’une
analyse stylistique comparative, seul procédé permettant la datation des sculptures de la
façade ouest.

Un chapitre spécial est consacré aux dégradations et à la restauration des sculptures
gothiques de la cathédrale de Sens. Ce chapitre prend en compte non seulement divers
fragments ayant été retrouvés, mais aussi plusieurs sources inédites, notamment une
vue de la façade en 1726 et divers documents rassemblés par Monsieur Bernard Colette,
inspecteur général des Monuments historiques et responsable des travaux de restauration
entre 1989 et 1998.
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– Villa Medici, römisches Relief mit Herkules-
kampf, 149, 274, Abb. 274

Rouen
– Kathedrale, 70, 90, 94, 114, 124f., 134, 175, 190f.,

253, 314
– Saints-Gervais-et-Protais, 43

Sagra di San Michele, 294, 297
Saint-Benoît-sur-Loire (Fleury), Abteikirche, 15,

20f., 118, 120, 127, 148, 153, 188, 191, 233f., 238,
298, 306, 324, 353, Abb. 161, 238

Saint-Denis
– Abteikirche, 11, 13, 15, 22–24, 26, 29, 32, 50–54,

57, 62, 66, 85, 90, 93, 96, 134, 137f., 140, 148, 153,
171–173, 177, 186, 199, 201, 220, 232f., 253, 266,
294, 324, 333, 349, 351, Abb. 8, 213, 237

– Allgemein, 39
– Kaiserpfalz, 131
Sainte-Magnance, 325
Saintes, Abbaye aux Dames, 178
Saint-Evroult-Notre-Dame-du-Bois, Saint-

Evroult, 169
Saint-Gilles-du-Gard, Abteikirche, 85, 278,

294
Saint-Jean-d’Angély, 121–123
Saint-Jouin-de-Marnes, Saint-Jouin-et-Saint-

Jean-l’Évangéliste, 199, Abb. 221
Saint-Leu d’Esserent, Saint-Nicolas, 353
Saint-Loup-de-Naud, Prioratskirche, 11, 53, 87–

89, 106, 125, 178, 188, 239, 309f., 323, 327, 336,
353, Abb. 90, 296

Saint-Mard, 169
Saint-Omer, Musée Hôtel Sandelin, Kreuzfuß

aus Saint-Bertin, 196
Saint-Parize-le-Châtel, Saint-Parize, 148, 151, 159,

Abb. 160
Saint-Père-sous-Vézelay, Notre-Dame, 201, 361,

Abb. 222
Saint-Pierre-de-l’Île, Saint-Pierre, 153
Saint-Pierre-le-Moutier, Prioratskirche, 20, 191,

298, 353f.
Saint-Pompain, 144
Saint-Riquier, Abteikirche, 318
Saint-Savin-sur-Gartempe, Abteikirche, 306

Saint-Symphorien de Broue, Saint-Symphorien,
144

Saint-Thibault-en-Auxois, Prioratskirche, 186
Sankt Petersburg, Eremitage, Mosaik des Monats

Juni, 138
Sant’Angelo in Formis, 113
Santiago de Compostela, 40, 181, 191f., 353
Sebaste, 29, 97, 119–121, 123, 126
Semur-en-Auxois, Notre-Dame, 99, 140
Senlis, Kathedrale, 11–13, 15, 21 f., 29f., 32f., 56–58,

86, 92, 96, 111 f., 126f., 137, 141f., 189, 199, 205,
213f., 229, 232–238, 248–250, 253f., 267, 287,
289f., 294, 323, 341, 344, Abb. 232–236

Sens (mit Ausnahme allgemeiner Angaben zur
Stadt, zur Westfassade und zu den Skulpturen-
portalen der Westfassade)

– Château des Gaillons, 341
– Kathedrale

– Bischofsfigur mit Heiligenschein (Thomas
Becket), 351, Abb. 349

– Glasfenster, 14, 20, 48, 125f., 195f., 203
– Kapitelle der Sockelarkatur, 50–54, 58, 62, 335,

Abb. 1, 2, 4–7, 20–22
– Kreuzigungsgruppe, 224, Abb. 285
– Table d’or, 32, 55, 188f., 191, 303, 354,

Abb. 218
– Motte-de-Ciar, 316
– Moulin de la Vierge, 16, 26, 306–308, 337
– Museum

– Apostelkopf (1), 76, 187, 242, 263, 328, 330,
332–334, 342, 355, 358f., Abb. 297

– Apostelkopf (2), 76, 187, 263, 328, 330, 332–
334, 342, 355, 358–360, Abb. 298

– Bärtiger Männerkopf (11), 333–334, Abb. 308
– Bartloser Jünglingskopf (13), 334, Abb. 310
– Christuskopf (7), 25, 27, 76, 207, 331–334, 359,

Abb. 303f.
– Doppelkapitell mit Tauben (15), 53, 321, 335,

337, Abb. 312
– Fragmente der antiken Thermenfassade, 21,

26, 91, 273f., 277, Abb. 277
– Fragment eines Sitzenden und zweier

schreitender Figuren (19), 323, 340f., Abb. 321
– Fragment mit dem Meßwunder des hl. Lupus

(16), 322–324, 335–337, 340, 353, Abb. 313
– Fragment mit der Wiederauffindung des

Leichnams der hl. Columba (17), 322–324,
336f., 340, Abb. 314

– Fragment vom rechten Bein einer Statue (48),
25, 76, 129, 360f., Abb. 368
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– Haupt Johannes des Täufers (6), 27, 76, 207,
330f., Abb. 302

– Kapitell mit vier sitzenden Figuren (20), 25,
309, 341f., Abb. 322f.

– Kleiner Apostelkopf (8), 30, 76, 332, Abb. 305
– Königskopf (3), 25, 129f., 329f., 334, 343, 355,

Abb. 299
– Kopf einer Tugend (5), 27, 76, 142, 216, 330,

332f., 359, Abb. 153, 301
– Kopf eines bärtigen Mannes (12), 334,

Abb. 309
– Kopf eines Engels (9), 332f., Abb. 306
– Kreuzigungsgruppe aus Cerisiers (Maria und

Johannes), 224, 283f. Abb. 285
– Männlicher Kopf mit kalottenförmiger

Kopfbedeckung (4), 193, 329, 355, Abb. 300
– Relieffragment mit der Beinpartie einer

stehenden Statue (14), 25, 334f., Abb. 311
– Relief mit Calchas und Odysseus, 272,

Abb. 272
– Säulenfiguren (18), 16, 23, 26, 32, 135 f., 242–

244, 306–309, 321f., 335, 337–340, Abb. 315–320
– Stele der Eheleute, 270, 277, Abb. 271
– Stele des Schmiedes Bellicus, 259, 271, 277,

Abb. 273
– Weiblicher Kopf oder Kopf eines Engels (10),

333, Abb. 307
– Rue Alsace Lorraine, Relief mit zwei Engeln

und dem Lamm Gottes (39), 310, 356, Abb. 358
– Rue du Général-de-Gaulle

– Bärtiger Männerkopf (37), 30, 187, 355, 358,
Abb. 356

– Bärtiger Männerkopf (38), 30, 355, Abb. 357
– Rue Thénard, Kolossalstatue auf einem Rad

(32), 76, 193f., 278, 344, 352, Abb. 350
– Schatzkammer

– Leichentuch des hl. Siviard, 150
– Reliquienbörsen, 121
– Sainte-Chasse, 150, 274, Abb. 276

– Sainte-Colombe
– Allgemein, 33, 36f., 40, 53f., 244, 298f., 301,

306f., 314–329, 334–337, 340, 352–354,
Abb. 290–293

– Grundstein von Abt Theobald (35), 318, 354
– Grundstein von Erzbischof Heinrich dem

Eber (36), 318, 354
– Kapitell mit den vier Evangelisten (34), 191,

322, 337, 353f., Abb. 352–355
– Statue eines Klerikers (33), 25, 324, 326, 352f.,

Abb. 351

– Sainte-Marie (Vorgängerbau der Kathedrale),
43f.

– Saint-Jean-Baptiste (Vorgängerbau der
Kathedrale), 43, 44

– Saint-Léon, 314
– Saint-Pierre-le-Vif, 33, 36f., 39, 42, 44, 47, 55,

128, 244, 253, 300–314, 316, 327, 334, 337, 341, 356,
361, Abb. 286f.

– Saint-Pregts, 355
– Saint-Remy, 340, 350
– Saint-Romain, 340
– Saint-Savinien (früher Saint-Sauveur), 271,

300f., 304, 307
– Saints-Gervais-et-Protais, 42
– Stadtbibliothek, Prachtbibel aus

Sainte-Colombe, 150
– Synodalpalast

– Apostelkopf (21), 25, 76, 187, 263, 328, 330,
332–334, 342f., 355, 358f., Abb. 324f.

– Atlanten (27), 79, 82, 192, 274–277, 344–349,
Abb. 39, 331–343

– Hälfte eines männlichen Kopfes (23), 193, 343,
Abb. 327

– Klagefiguren unter einer Arkadenarchitektur
(30), 350, Abb. 346–348

– Medaillon mit der Ehernen Schlange (28), 79,
192, 195f., 200, 202, 349, Abb. 344

– Medaillon mit zehnstrahligem Stern (26), 193,
344, 352, Abb. 330

– Papstkopf (22), 25, 187, 342f., 357, Abb. 326
– Relief mit apokalyptischem Greis (29), 349f.,

Abb. 345
– Relief mit Feuerrad (25), 193, 344, Abb. 329
– Relief mit kniender Figur (24), 192, 195f.,

200–202, 343f., Abb. 328
Siena, Museo dell’Opera del Duomo, Sarkophag

mit Nereiden und Meereskentauren, 273
Soissons
– Kathedrale, 65
– Saint-Médard, 351
Souvigny, Musée Lapidaire, Oktogonaler Säulen-

schaft aus Saint-Pierre-et-Saint-Paul, 137, 140,
159

Spieskappel, St. Johannes der Täufer, 98
Spoleto, Dom, 91, 297, Abb. 179f.
Stavelot, 188
Straßburg, 13, 21, 23f., 137, 151, Abb. 248
Stuttgart, Württembergische Landesbibliothek,

Handschrift aus Zwiefalten, 109, 165
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Til-Châtel, 53
Tongern, Liebfrauenkirche, 273
Torcello, Dom, 111
Toulouse, Musée des Augustins
– Kapitell mit Enthauptung Johannes des Täufers

aus La Daurade, 101, 103
– Kapitell mit Martyrium Johannes des Täufers

aus Saint-Étienne, 101–103, 114, Abb. 92f.
Tours
– Kathedrale, 196
– Saints-Gervais-et-Protais, 43
Trebnitz, Abteikirche, 129
Trier, Stadtbibliothek, Apokalypse, 179f., Abb. 215
Troyes, 35, 169, 300

Utrecht, Bibliotheek der Rijksuniversiteit, Psalter,
107

Varaize, Saint-Germain, 144
Vatikan, s. Rom, Vatikan
Venedig, San Marco, 162f., 182–184
Vercelli
– Archiv des Kapitels, Rotuluskarte, 150, 159, 297,

Abb. 171
– Museo Leone, Holzkoffer mit Ziermedaillons,

154
Vermenton, Notre-Dame, 88, 111, 239
Verona, 154f., 297f.
Vézelay, Sainte-Madeleine, 51–54, 89, 95, 101, 151,

159f., 165, 188, 201, 239f.
Vienne, Musée Lapidaire, antike Grabfigur, 270
Villeneuve-l’Archevêque, Prioratskirche, 361
Visé, Saint-Martin, 188

Wechselburg, Schloßkirche, 197
Wien, Nationalbibliothek
– Gebhard-Bibel, 152
– Nachzeichnung nach dem Kalender von 354,

273, Abb. 275
Wiesbaden, Landesbibliothek, Liber Scivias, 182
Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek, Liber

Floridus, 180–182, Abb. 214, 216

York, Yorkshire Museum, zwölf Figuren, 23
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36. Sens, Kathedrale, Nordturm, Atlant

38. Sens, Kathedrale, Nordturm, Atlant

37. Sens, Kathedrale, Nordturm, Atlant

39. Sens, Kathedrale, Nordturm, Atlant



50–52. Sens, Kathedrale, Johannesportal. Taufe Christi, Taufe Christi (Detail), Gastmahl des
Herodes


